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Alerdurchlauchtigſter c.

WVb zwar Ew. Kayſerl. Majeſtat wir erſt jungſthin
m unterm 22. Aprilis lauffenden Jahrs allerunterthanigſt vorge—
rw tragen, wie die alltaglich uberhandnehmende Niederdruckung der
Autoritæt Dero Kayſerlichen Cammer-Gerichts und damit ver

knufften Kayſerlichen Obriſt-Richterlichen Amts, die ſchleunige

mitlerweilen bey denen Recurs- Fallen mit unſerm Pflichtmaßigen Bericht ge—
horet, und damit die Autoritæt und Anſehen dieſes hochſten Reichs-Gerichts
manutenirt, auch unſere Ehre und guter Leymuth gerettet, und hinfuhro ohnge—
kranckt erhalten werden mogten, und wir demnachſt nichts mehrers wunſchten,
als Allerhochſt Deroſelben Obriſt-Richterlichen Vorſorge in tieffeſter Ehrfurcht
abzuwarten, indeſſen aber ohngehindert aller widrigen Begegnuſſen und Zudring
lichkeiten, nach klarer Richtſchnur derer Rechten und Ordnungen geraden Wee—
ges fort zu gehen, und weder durch Furcht noch Drohung oder Gewalt, von
wem und in was Nahmen es auch geſchehen mochte, an Ertheil-und Handha—
bung ohnpartheyiſcher Juſtiz uns hindern oder irren zu laſſen; So ſehen wir
uns doch bey denen einige Zeit her faſt zur Gewohnheit werdenden, und in Co-
mitüis Imperii gantz iohngeſcheut divulgirenden empfindlichſten Beſchmitzungen,
vornehmlich aber in Betracht derer, unter dem Nahmen des Herrn Hertzogen zu
Sachſen-Meiningen, in der nunmehro Reichs-bekandten Gleichiſchen Eheleut—
Sache zum offentlichen Druck gebrachten, und einer allgemeinen Reichs-Ver—

ſammlung ubergebenen, das geſammte Cammer-Gericht ſowohl in corpore, als
einige Mit-Glieder deſſelben ins beſondere auf eine im Heil. Romiſchen Reich nie
erhorte Weiſe an Ehre und Wurde unverantwortlich antaſtenden, theils mit of—
fenbahr-vorſetzlich-zu bloſſer Præoccupirung des Publici gantz und gar erdichte—
ten Ehrenverletzlichen Verunglimpffungen angefullten Pro Memoria und an
dern Schrifften auſſerſt nothgedrungen, Ew. Kayſerliche Majeſtat abermahlen
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allerunterthanigſt anzugehen, und Allerhochſt Dieſelbe um machtigſte Handha
bung des wanckenden Juſtiz-Weeſens im Reich, auch gantzlich zu Boden ſtoſ
ſenden Anſehens und Autoritæc Dero Kayſerl. Cammer-Gerichts allergehor
ſamſt anzuruffen; Unſer Abſehen iſt dermahlen, Ew. Kayſerl. Majeſtat nur
Sumnnriſch und vorlauffig den wahren Hergang der Sachen allerunterthanigſt
zu eroffnen, und damit zu zeigen, wie wir unſer rechtliches Verfahren auf aller
gnadigſte Verordnung jedesmahlen grundlich darzuthun, uns uberflußig im Stan
de befinden.

Vorderſamſt haben der Herr Herzog von SachſenMeiningen uberzeu
gende Verſicherungen ſelbſten in Handen, mit welcher beſonderer Vorſicht der
Senat in der Gleichiſchen Eheleute Sache gleich Anfangs niedergeſetzt, und nach—
mahls verſtarcket worden, daß wir uns alſo nach der ohnehin gegen jeden hohen

Furſtl. Reichs-Stand tragenden ſchuldigſten Ehrerbiethung nicht anders beglau—
bigen konnen, als daß der Verfaſſer derer oberwehnten Pro Memoria, wie uber—
haupt durch die recht beſonders ausgeſonnene verkleinerliche Schreib-Art, alſo
vornehmlich auch durch gefliſſentliche Einnehmung offenbahrer Unerfindlichkei
ten, wohin in ſpecie auch die angedichtete Umſtande von denen Referenten zu
rechnen, gegen dero Furſtl. Befehl und Inctention gehandelt habe. Die bey
dieſer Sache vorgeſtellte unheilbahreſte Nullitæten haben die Jurisdiction dieſes
hochſten Reichs-Gerichts zu Erkennung eines Mandati de relaxando arreſto
perſonali, nec via facti ſed Juris procedendo &c. S. C. beſtens fundirt nun

aber hat gegenwartiger auf ein Grayamen commune zu qualificiren geſuchter
Recurs, darinnen etwas gantz beſonders, daß eine adeliche Dame ohne eine in
rechtlicher Ordnung geſtattete Defenſion nach einen Duell- Edict beſtrafft, und
ihr nach des Herrn Herzogs zu SachſenMeiningen eigener Geſtandnuß gantz
unſchuldiger Ehemann mit incarcerirt worden: gleichwohl wurde Anfangs mehr
nicht als ein bloſſes Schreiben um Bericht erkannt, ja ſo gar der Arreſt an
einem der Geſundheit unſchadlichen Ort nicht abgeandert, ſondern blos die ange
drohete Proſtitucion noch zur Zeit einzuſtellen auferlegt; Allein die hochſt—
nachtheilige nach verweigerter Fußfalliger Abbitte der von Gleichen gegen die
RegierungsRathin Pfaffenrathin, durch den Scharffrichter in Gegenwarth
ermeldter von Gleichen vollzogene Execution, hat die wurckliche Erkanntnuß des
nachgeſtichten Mandati allerdings befordert; da nun hieraufhin weiters beſchei—
nigte Beſchwerden eingekommen, daß der Arreſt der von Gleichen noch weit
arger und ſcharner continuire, und dabey augenſcheinliche Leibes- und Lebens
und zum wenigſten ohnwiederbringliche Ehren-Gefahr vorwalte; So iſt Ge—
wiſſens und obhabender theurer Pflichten halber, weit entfernt von ſchandlicher
Paſſion, Animoſitæt und gantz auſſerordentlich angedichteten gehaßigen Abſich—
ten, und anderwarts gemachten Convenienzien tin Mandatum ulterius de re-
laxando, und zugleich eine (nicht, wie abermahlen ungleich vorgebildet wird)
Executions- ſondern eine proviſionelle Manutenenz- und Sequeſtrations-
Commilſion nach alltagliher Reichs-ublicher Praxi auf den angrantzenden
Herrn Herzogen zu Sachſen-Gotha erkannt worden; Nichts weniger als die
nachgefolgte gewaltſame Widerſetzlichkeit des Herrn Herzogen zu SachſenMei
ningen war hierbey nur zu vermuthen, geſchweiae voraus zu ſehen, daher auch
der in caulſa niedergeſetzte Senat auf den eingekömmenen erſtern Herzoglich
Sachſen-Gothaiſchen Commilſſions-Bericht, und auf die Herzoglich Sachſen
Meiningiſche Enhibita, beſonders pro abducendo milite vorderſamſt dem ge
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rechten GOTd das vergoſſene Menſchen-Blut gegen den Schuld tragenden
Theil anheim ſtellete, ſogleich aber erkannte, daß aur nunmehro beſchehene Los
laſſung der Gleichiſchen Eheleute, die Gothaiſche Trouppen wiederum abgefuhrt,
die Commilſſions-und durch ohnvermuthete eigene Widerſetzlichkeit ſich ſelbſten
zugezogene kxecutions-Koſten aber entweder in Gute verglichen, oder nach
richterlicher Taxation ohne Beytrag der Unterthanen entrichtet werden ſollten,

auch bis dahin mehr nicht, als hierzu nothig, von Trouppen in Meiningiſchen
liegen zu laſſen; Nach der Vernunfft, denen Rechten und Reichs/-üublichen Praxi,
kan keinem Cormillario ohne Verguthung der aufgewendeten Unkoſten vollig
abzuweichen, zugemuthet werden, und da nun die inzwiſchen auch eingekommene
Specitfication derſelben ad Judicium gehorig verwieſen, Herzogl. Meiningiſcher
Seits aber nicht einmahl eine Caurion offerirt, ja im Gericht keine Compari-
eion erfolget, ſondern durchgehends mit der auſſerſten widrigen Geſinnung und
Gewalt fortgefahren worden, ſo ſeynd die nachgefolgte Mandata dehortatoria
und Excitation des Kayſerl. Fiſeals als nothwendige in denen Reichs-Geſetzen
aufbeharrliche-gegen die allerhochſte Kayſerl. Autoritæt anſtoſſende Widerſetzlich
keit geſetzte und vorgeſchriebene Folgerungen anzuſehen, die man ſich ſeines Orts
aus eigener Schuld auch alleinig beyzumeſſen hat, maſſen eben daher kein anders
Mittel mehr ubrig verblieben, als durch die Urtheil vom 7ten Junio die erſte
SchadensSpecitication in contumaciam, als ohnehin moderat angeſetzt, vor
liquid anzunehmen, und die einſtweilige Immiſſion in die Cammer-Gefalle der
Aemter Waſungen und Frauenbreitungen zu erkennen, auch zu dem Ende des
Franckiſchen Creyſes ausſchreibenden Herrn Furſten die Commillion hierzu auf
zutragen, nach deren Erfolg aber die Sachſen-Gothaiſchen Trouppen vollig
abzuruffen, wiederhohlter aufzugeben; Auſſer dieſem Urtheil iſt keine anderwei
tige Sentenz noch zur Zeit erfolget, mithin ein offenbahr irriges Angeben in
dem Sachſen-Meiningiſchen Pro Memoria vom ?7ten Junii, als wann gegen
beſagten Herrn Herzogen eine Sentenz dahin ergangen ſeye, daß ſie in Perſon,

oder durch genugſam Bevollmachtigten, in Wetzlar erſcheinen, daſelbſt dem von
Diemar eine offentliche Abbitte und Ehren-Erklarung thun, und ſodann 10000.
Rthlr. Schimpf. Gelder ſub pœna Executionis erlegen ſollten; Der Comman-
deur, Freyherr von Diemar, hat allererſt unterm 2oten Aprilis jungſthin eine

beſondere Klage gegen mehrerwehnten Herrn Herzogen ubergeben, und geklaget,
wie daß ihme, weilen er ſich der Gleichiſchen Eheleute in ihrem Nothſtand mit
leidig angenommen, durch bewehrte Meiningiſche Mannſchafft heimlich nachge—

ſtellet werde, er auch in einem offentlichen Impreſſo vom 2oten Martii., als ein
Complex des mit dem Scharffrichter beſtrafften Delicti angegeben worden ſey,
und da er nun dieſe harte Diffamation als ein in ordine Equeſtri militari ſte—
hender Commendeur, ohne weit ausſehende Folgen bey dem gantzen Teutſchen
Orden und ſonſten nicht erliegen laſſen, noch weniger ſeine Perſon einiger Ver
gewaltigung exponiren konte, ſo ſehe er ſich gedrungen, pro Mandato de non
offendendo, und pro citatione ſuper Injuriis ex continentia coauſa dahin an
zuruffen, den Hochfurſtl. Herrn Beklagten vorzuladen und zu erkennen, daß Sie
mit denen ausgeſtoſſenen herhen Injurien Klagern zu viel und unrecht gethan,
auch daher ſchuldig ſeyen, vor Gericht ſchicklicher Weiſe eine beederſeits
Standes-maßige Ehren-Erklahrung zu thun, und nebſt allen verur
ſachten Unkoſten auch eine Straffe von roooo. Rthlr. zu bezahlen; Niemand,
als welchen die erſten Anfangs- Grunde eines Reichs-Gerichtlichen Proceſſus
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Gerichten einen gantzlichen Zerfall und Umſturtz.

unhekannt, mag ein ſolches Mandatum und Cirtarion vor ein Urtheil anſehen;
von einer offentlichen Abbitte und SchimpfGeldern dann die Straffe
à 10ooo. ReichsThaler rolerirt ſich acl poœrnam fiſoo Cæſareo applicandam)
findet ſich nichts in der gegenwartigen Sapplica, welcherley Ungebuhr der Senat
von ſelbſten erinnert haben wurde; und wie? ſolte es auch wohl moglich ſeyn,
dergleichen vorſetzlich blos zur auſſerſten Bewegung des Publiei erlonnenem Vor
geben ohne einige Beſcheinigung vollen Glauben gegen ein gleichwohlen omnem
præſumtionem vor ſich habendes hochſtes Gericht ſo ſchlechterdings zuzuſtellen;
Allein, vielleicht ſuchte man bey der bekandten Maxime wohl zu fahren, daß
von kuhnen Vorbildungen jedesmahlen doch etwas hangen bleibe.

Endlich ſo iſt das weitere Angeben wegen Beſtraffung des dieſem Ge
richt mit Eyd und Pflicht zugethanen Procuratoris, Gondeola, viel zu aering
fugig, weiters etwas darbey zu erinnern, als daß ſelbiger wegen ſeiner Pllichts
widrigen Handlung mittelſt der nach Franekfurth wohl vermuthlich bey ver—
mercktem præjudicirlichen Jnnhalt zuruck geſchickten, mit Kayſerl. Jnſiegel zur
Judicial Producirung verfchloſſen ihme zugeſtellten Herzoglich Meiningi—
ſchen-unter dem Nahmen eines Berichts-Schreibens ubergebenen Exceprio-
num, Anfangs ſuſpenciret, hernachmahls aber, nach auferlegter eydlichenr
Purgation, ſtatt angebender 2ooo. fl. um 6. Marck Silber, oder um 48. Rihl.
in Armen Seckel geſtrafft, und nunmehro wiederum reltituirt ſeye.

Allergnadigſter Kayſer und Herr Herr! dieſes iſt, wie oben erwehnet,
dermahlen nur eine Summariſch verfaßte kurtze Aijzeige deſſfen, was wir in
dieſer Gleichiſchen EheleutsSache auf: allergnadigſtes Verlangen mit denen
Actis und Protocollis grundlich und allenthalben veritieirt, weitiaufftiger aus
zufuhren, uns im Stande befinden; Bey welcher ber Sachen Bewandſahme
Ew. Kayſerlichen Majeſtat auergerechteſter und hochſt-erleuchteſter Einſicht wir
demnach lediglich in tieffeſter Erniedrigung anheimſtellen, wie unter vielen an
dern deren ſchimpflichſten Zulagen, ins beſonder dieſe unerhorte Vorwurffe
anzuſehen ſeyen, als wann das Cammer-Gericht Dero Allerhochſten Kayſer
lichen Nahmen und Siegel mißbrauchet, ungerechte Erkauntnuſſe ſub hoe

Tutamine durchgetrieben, und dem Herrn Herzogen zu GSachſen-Gotha
allerhand Convenienz gemacht hatte, nicht minder daß das Reichs-Cam
mer-Gericht ſich wohl offters an Chur-Furſten und Standen vergriffen,
und grober Ulegalicæcen ſchuldig gemacht, niemahlen aber wohl einige Aſſeſ-
ſores die Petulanz und Itregularitæten ſo weit, als in gegenwartiger Sache
geſchehen, getrieben hatten; dergleichen, obſchon unter dem Nahmen eines
hohen ReichsFurſten in Angeſicht einer geſamten Reichs-Verſammlung aus
geſtoſſene unleidentliche-die Verfaſſung derer Reichs-Gerichte vollig untergra
vende ſchnode Verunglimpffungen, ſtreiten aegen alle Reichs-Grund-Geſetze,
verletzen die Allerhochſte Kayſerl. Majeſtat Selbſten, und drohen denen Reichs

Ins beſondere iſt von Kayſerlicher Majeſtat und dem geſamten Reich in
dem jungſten Reichs-Abſchied ſ. 165. deutlich verſehen, damit aber unſerm und

des Heil. Romiſchen Reichs Cammer-Gericht, als welches uns ſamt Chur
Furſten und Stande des Reichs repræſentiret, ſeine Autoritæt, Jurisdiction
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und Gewalt, wie ſichs gebuhret, erhalten, zumahlen denen allda eingefuhrten
rechtlichen Proceſſen ihr freyer, ſtracker und ungehinderter Lauf gelaſſen werdet;

So wollen, ſetzen, ordnen und befehlen Wir, daß ein jeder, was Wurden und
Standes oder Weeſens der ſeyn mag, ſolches Unſer Kayſerl. und des Reichs
hochſtes Gericht, inn- und auſſerhalb deſſelben in ſeiner gebuhrenden Wurde
und Ehren halten, deſſen Erkanntnuſſe, Geboth und Verboth mit geziemenden
Reſpect empfangen und annehmen, und demſelbigen allen ſchuldigen Gehor—
ſam leiſten, ſonderlich aber bey lnſinuation der Cammer-Gerichtlichen Procelſen
und ſonſten, ſchrifft-und mundlich ſich aller Orthen der Beſcheidenheit gebrau
chen, hingegen inn- und auſſerhalb des Gerichts der freventlich-oder ſchimpff
lichen Handlungen und Thatlichkeiten, wie auch anzuglicher und des Gerichts
Reſpect entgegen lauffender Worte, ſodann das Gericht und Urtheilſprecher
öhngebuhrlich beſchmitzen, oder da ſich jemand ob des Cammer-Gerichts De—
creten und Urtheln zu beſchweren vermeinte, ſolches an anderm Orth, als wo
ſich nach Jnnhalt derer Reichs-Satzungen und Ordnungen gebuhret, zuziehen
und anzubringen ſich gantzlich enthalten, auch ein jeder, ſo offt derſelbe, wer
der auch ſehe, hierwider handelte, unſerm Kayſerlichen Fileo eine Straffe, wie
es der Richter nach Beſchaffenheit der Perſonen und der Verbrechen ermaßigen
wird, zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle; Gleichermaſſen dann auch in denen jung
ſten Kayſerl. Wahl-Capitulationen beyin Art. XVI. S. s. dieſer merckwurdige
Beyſatz mit preißwurdigſter, Vorſicht, das. Kayſerliche und Reichs-Cammet
Gericht bey ſeinen Gerechtſamen, Gerichtbarkeit und Reichs-Conſticutions—
maßigen Verfaſſung, Ehren und Anſehen, gegen manniglichen in alle Weege
ſchutzen und handhaben, neuerlich ausgedruckt zu finden.

Geſetzt aber es haben des Herrn Herzogs zu SachſenMeiningen Durchl.
wurcklich gegrundete Urſache uber das Cammer-Gericht oder einige Mitglieder
deſſelben ſich zu beklagen, ſo ſtehet doch denenſelben keinesweges zu, Ew. Kayſerl.

Majeſtat allerhochſtem Obriſt-Richterlichen Amt und dem geſamten Heil. Reich
vorzugreiffen, ſelbſt Richter zu ſeyn, die in allerhochſtem Kayſerlichen Nahmen
ergangene und in dero Landen atfigirte Mandata anzureiſſen, vor null und nich
tig zu erklahren, und ein Kayſerl. Majeſtat ſamt Chur-Furſten ünd Standen
des Reichs reptæſentirendes Hochſtes Geticht ungutlich zu verunglimpfen,
und hierbey theils offenbahr erdichtete Vorbildungen zum Aergernuß des Publici

auszuſtreuen. J

Sollten dergleichen Vorgange bey denen hochſten Reichs-Gerichten ge
dultet werden, ſo hatte wohl das geringſte Gericht eines jeden Landes-Herrn

bey ſolchen Fallen viele vorzuglichere Vortheile, als Summa Cæſaris Imperii
Tribunalia zu genieſſen; Tapfere und geſchickte Manner muſſen nothwendig bey
ſolcherley Verfahren abgehalten werden, eine ſolche gantz verlaſſene-und der auſ
ſerſten Proſtitution ausgeſetzte Richterliche Stelle anzunehmen, und die gegen—
warthig auf das aunerſte an Ehren und guten Leymuth, den Sie doch in ihrenAckn

vormahligen bey Churund Furſtlichen Regierungen, oder ſonſten begleiteten
anſehnlichen Starionen ſorgfaltig erhalten, und ſich getroſt darauf beziehen kon—
nen, angegriffene Mit-Glieder wurden Sich zu letzt Noth-gedrungen finden,
Jhre obhabende BeyſitzerStelle zu religniren und aufzugeben.
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Danmit nun aber dem hierunter vor Augen ſchwebenden gantzlichen Um
ſturz und Zerfall des Jultiz Weſens im Reich; annoch in Zeiten geſteuert, und
deraleichen auſſer allen Schrancken der Grund Geſetz-maßiaen Reichs-Ver
faſſung ausſchweiffenden Verkehrungen, Beſchimnpffund Schmahungen ernſtli
cher Einhalt gethan, auch hierunter von uns nichts auſſer Acht gelaſſen werde,
was wuir nach unſern gegen GOtt, Euer Kapyſerl. Majeſtat und des geſammten
Heil. Romiſchen Reichs Chur-KFurſten und Standen obhabenden theuren und

ichweren Pflichten zur Aufrechthaltung des Juſtiz· Weſens im Reich und deſſen
7-

ttti titntaunitiutittEhrfurcht wiederhohlendes Petirum in allergnadigſte Reichs-Vatterliche und
Obriſt Richterliche Erwegung zu giehen/ ſodann in gegenwarthigen Fall Derp

h „und
allerhochſte Kayſerliche Autoritker und gerechteſtes Einſe en zuinterponiren

allenfalls Uns mit unſerm Pflicht/ maßigen Bericht dorderſamiſt zu horen.

Uberhaupt aber ohne allerunterthanigſte Naasgebung durch ein allergnadig
ſtes Kayſerliches Commiſfions- Decret, denen in Recurs- Fallen ſo haufftg
einreiſſenden empfindlichſten und Ehren verletzenden Anzuglichkeiten und Be—
ſchmitzungen Reichs: Conſtitutionsmaßigen Einhalt zu thun, und Ziehl zu ſe
tzen, fortan dieies hochſte Gericht aegen ſolcherley ungutliche Verfolgungen

mach ſt ſch't uistig zu u en, und eines je en itGliedes denelben Ehre und guten Leyj
muth vor dem geargerten Publieo allerinilbeſt zu Handhaben; Die Wit

in eebenswuhriger tieffeſter Suhmiſſion
2 verharten J
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